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Im zwölften Jahr wirbt das Internationale Naturfilmfestival mit einem Tiermotiv

ECKERNFÖRDE Er ist schon ein komi-
scher Vogel undwird inNamibia scherz-
haftauch„FlyingBanana“(FliegendeBa-
nane) genannt: Der SüdlicheGelbschna-
beltoko ziert mit seinem langen gelben
SchnabeldasPlakat fürdasInternationa-
le Naturfilmfestival Green Screen 2018,
das vom 12. bis 16. September stattfin-
det.
Erstmals haben die Festivalmacher bei

der Auswahl des Fotosmit demGeo-Ma-
gazin zusammengearbeitet, dessen Re-
daktion den Kontakt zum Fotografen
Willem Kruger in Südafrika herstellte.
Kruger war Finalist beim Wettbewerb
„Wildlife-Fotographer of the year“ 2016,
bei demerdasBilddesVogels einreichte.
Der scheue Vogel schleudert seine Beute
in die Luft, um sie verzehren zu können,
denn sein Schnabel versperrt die Sicht
und seine Zunge ist zu kurz, um präzise
nach Insekten zu picken.
„Das Bild soll das Schwerpunktthema

des nächsten Festivals, die biologische
Vielfalt, verdeutlichen“, sagt Meike Ju-
raschka aus dem Green-Screen-Büro.
„Das Thema liegt nahe, denn Festivallei-
ter Dirk Steffens wurde von Bundesum-
weltministerin Barbara Hendricks zum
UN-Botschafter für Biodiversität beru-
fen.“ Zwar steht der Vogel nicht auf der
Liste der bedrohten Tierarten, „aber er
verdeutlicht, welche erstaunliche Viel-
falt es auf der Welt gibt, die schützens-
wert ist“. Der Vogel wird Plakate, Post-
karten,dasProgrammheftunddenInter-
net-Auftritt des Festivals schmücken.
Derweil haben für das Büroteam des

Festivals die Vorbereitungsarbeiten für
das kommende Jahr begonnen. Am 15.
Dezember fällt der Startschuss für die
Filmeinreichungen, am 19. Januar be-
ginntwiederdieWinterfilmreihe, beider
im Kommunalen Kino bis zum 23. März
an jedem Freitag ein Film des vergange-
nenFestivalsgezeigtwird–kostenlos. Im
März folgt auch schon die Schulkinowo-
che, bei der Schülern in sieben Städten
Naturfilme gezeigt werden. Erstmals
sind auch Lübeck und Hamburg dabei.
„Mittlerweile wird die Branche etwas

ungeduldig“, sagt Carsten Füg aus dem
Green-Screen-Büro und spielt auf das

fehlende Kino in Eckernförde an. „Sie
würden ihreFilmegernmitderbestmög-
lichen Qualität auf einer Kinoleinwand
zeigen und nicht per Beamer im Rats-
saal.“ Dennoch gilt: „Es gibt keine Pläne
fürGreen Screen, Eckernförde zu verlas-
sen. Das Festival funktioniert nur hier so
gut.“
Und die Stadt weiß das zu würdigen

und tut, was sie kann: „Wir können so-

wohl 2018 und 2019 die Stadthalle nut-
zen“, so Carsten Füg. „Die Renovie-
rungsarbeiten werden um die Festivals
herumgelegt.“
Geschäftsführer Markus Behrens be-

tont noch einmal, wie wichtig das Festi-
val für die Naturfilmbranche geworden
ist. „Ein Preis bei Green Screen vergrö-
ßert das Renommee, und für Newcomer
kann er ein Türöffner sein.“Arne Peters

Der Schnabel des Südlichen Gelbschnabeltoko erinnert an eine Banane. WILLEM KRUGER

ECKERNFÖRDE 70 Soldaten
aus Eckernförde nehmen
freiwillig an der bundeswei-
ten Haus- und Straßen-
sammlung des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge teil. Sie findet amMitt-
woch, 22. November, von 9
bis 13 Uhr statt. In Eckern-
förde startet das Seebataillon
zusammen mit Berufsschü-
lern vomörtlichen Berufsbil-
dungszentrum die Straßen-
sammlung. Ansonsten betei-
ligen sich das Marinestütz-
punktkommando Eckernför-
de, das Kommando Spezial-
kräfte der Marine, die zivile
Aus- und Weiterbildung und
das Marinestützpunktkom-
mando Zentrum Einsatzprü-
fung.
Seit 1919 ist derVolksbund

Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge aktiv und pflegt die
Gräber von 2,7 Millionen
deutschen Kriegstoten auf
832 Grabfeldern in 45 Staa-
ten Europas. Ermahnung
zum Frieden, Versöhnung
und Völkerverständigung ist
die gestellte Aufgabe. Die hu-
manitäreOrganisation ist auf
Mitgliederbeiträge und
Spenden angewiesen, um die
Gräber der Opfer von Krieg-
und Gewaltherrschaft im
Ausland zu erhalten und zu
pflegen. Sie betreut Angehö-
rige und fördert die Begeg-
nung mit jungen Menschen
an den Ruhestätten.
Die Soldaten werden die

Gemeinden des Standortbe-
reiches Eckernförde, Born-
stein, Gettorf, Gammelby,
Fleckeby, Groß Wittensee,
Klein Wittensee, Barkelsby,
Loose, Seeholz/Söby, Vogel-
sang-Grünholz, Kappeln,Os-
terby, Ascheffel und Ahlefeld
Bistensee in freundlicher
Weise vor denHaustüren um
Spenden bitten. cfr

ECKERNFÖRDE Der
nächste Jazz-Frühschop-
pen imCarls beginntmor-
genum11Uhr.Dann spie-
len die „Jolly Jazz Fools“,
die sich dem traditionel-
len Jazz verschrieben ha-
ben – von altem New-Or-
leans-Jazz bis zum Swing.
Gefunden haben sich die
Musiker durch Zufall
1989, als für eine Veran-
staltung eine Jazzband
plötzlich ausfiel. So wur-
de rasch herumtelefo-
niert und aus anderen be-
kannten Formationen ei-
ne „Pick-Up“ Besetzung
zusammengestellt. Der
Auftritt wurde ein großer
Erfolg und das Ensemble
blieb zusammen. Die Ein-
nahmen des Benefiz-
Frühschoppens werden
dem Vereins-Projekt
„Walfahrt“ vonEike Esch-
holz gespendet. ez

Ines Barber liest
aus neuemBuch
ECKERNFÖRDE Die Buch-
handlung amGänsemarkt
hat amDonnerstag, 7. De-
zember, ab 19 Uhr die Ra-
diomoderatorin Ines Bar-
ber zu Gast. Sie stimmt
die Gäste mit heiteren
weihnachtlichen platt-
deutschen Geschichten
und Liedern auf die be-
sinnlichen Festtage ein
und liest auch aus ihrem
neuen Buch „Passt, wa-
ckelt un hett Luft!“. Ein-
trittskarten sind ab sofort
in der Buchhandlung er-
hältlich, Tel. 04351/3607,
info@buchgaensemarkt.
com. ez

ECKERNFÖRDE AlteWeishei-
ten neu erleben – das konnten
die Besucher am Donnerstag-
abend in der Borbyer Kirche
beimKonzert der Jugendband
derGemeinde Borby und dem
Trio Miriam Buthmann. Nach
der Gruppe „Planlos“ gab es
Psalmvertonungen der neuen
Art: aktuell, populär und zum
Mitsingen.
Psalm bedeutet übersetzt

„Loblied“. Auf den letzten Sei-
ten vieler Kirchengesangbü-
cher sind die Texte von 150
Psalmen zu finden. In alter
Sprache, mit viel Sinn und
Tipps fürs Leben, bleiben sie
meist unentdeckt. Unzählige
Vertonungengibt esdavon, im
alten Stil, schwer verständlich
und zugänglich für die Jugend
undMenschen von heute.
Ganz anders wirken dage-

gendieFassungenvonMiriam
Buthmann (Gesang, Gitarre,
Piano) aus Hamburg. Mit den
Musiker-Kollegen Ruben Röh
(Gitarre, Gesang) und Malte
Müller (Schlagzeug, Gesang)
belegte sie die Lebensweishei-
ten imKonzert in der Borbyer

KirchemitMusikunsererZeit.
Wesentliches Merkmal von

Psalmen ist, dass sie gemein-
sam nachgesprochen oder
nachgesungenwerden sollten.
„Psalmodieren“ ist in der Kir-
che üblich – wie auch an die-
sem Abend. Mit ansteckender
FröhlichkeitanimierteMiriam
Buthmann die Besucher zum
Mitmachen.Auszüge ausPsal-
mentextenhatsie inzeitgemä-
ßer Form mit Rock- und Pop-
Anleihen wieder ins Bewusst-
sein geholt. Gotteslob und -

dank zum Mitmachen: „Du
gibst dichmit uns ab“, „Halle-
luja“, „Die Engel im Himmel,
sie loben dich“, „Kyrie Elei-
son“,umnurdiebekanntesten
Worte zu nennen.
„Mit einem anderen Blick

auf die alten Texte und mit
meiner Sprache habe ich die
Songs geschrieben“, erklärte
sie zu ihrer Musik. Es waren
ernste Texte mit Tiefgang, de-
renWirkungdurchdieGitarre
mit rockigen Improvisationen
undSchlagzeugnochverstärkt

wurden.
Miriam Buthmann hat für

Kirchentage in Hamburg und
Berlin Lieder beigesteuert, so-
garmitplattdeutschenTexten.
„Du bist een Gott, de mi an-
sprücht“ wurde ebenso be-
geistert aufgenommen wie ih-
re Ankündigung eines „Mo-
natslieds“, das künftig in No-
tenform den Kirchengemein-
den von der Nordkirche kos-
tenlos zur Verfügung gestellt
wird.Mit einemgemeinsamen
im Stehen gesungenen Segen
schloss der Musik-Gottes-
dienst, allerdings nicht ohne
Zugabe: „Die Engel, sie loben
Dich!“
Lob und Anerkennung für

den mutigen Schritt, altehr-
würdige Psalmen in neue Mu-
sikkleider zu packen, hat das
Musiker-Trio verdient. Wie
auch „Planlos“. Die Jugend-
band der Gemeinde hatte als
Vorgruppe den Abend eröff-
net. Für sie war es nach einem
Workshop mit Miriam Buth-
mann und Malte Müller der
erste Auftritt in der Kirche vor
fremdemPublikum. fra

Miriam Buthmann lobt Gott mit rockigen Psalmen. FRANK

ECKERNFÖRDE Die Ableser
der Stadtwerke Eckernförde
(SWE) sind ab Montag, 20.
November unterwegs, um bis
zum 22. Dezember die Zähle-
rstände für die Jahresver-
brauchsabrechnung 2017 zu
erfassen. Von 8 bis 20 Uhr
werden sie die Haushalte auf-
suchen.DieStadtwerkebitten
darum, dass die Zähler in die-
ser Zeit für die Mitarbeiter
frei zugänglich sind.Die Able-
ser können auf Verlangen ei-
nen Dienstausweis vorwei-
sen.
Die Kunden können ihre

Zählerständeauchselbstüber
das Online-Kundenportal auf
der Internetseite www.stadt-
werke-eckernfoerde.de mit-
teilen. Alternativ können die
Zählerstände auch per Fax
unter 04351/905-188, per E-
Mail an ablesung@stadtwer-
ke-eckernfoerde.de oder tele-
fonisch unter 04351/905-114
durchgegeben werden. Die
Vereinbarung von individuel-
len Ableseterminen ist auch

möglich. Der abgelesene Zäh-
lerstandwirdzum31.Dezem-
ber 2017 hochgerechnet.
Die Jahresrechnungen wer-

den im Januar 2018 versandt.
Neben dem entstandenen
Guthaben beziehungsweise
der Forderung, enthält die
Rechnungauchdieneuenmo-
natlichen Abschläge für das
Jahr 2018. Über das Online-
Kundenportal können Kun-
den ihre Abschläge und ande-
re kundenspezifische Daten
selbst ändern. Bei Fragen
stehtdasKundenzentrumun-
ter Telefon 04351/905-230
oder -231 zur Verfügung.

ez

Die Ableser der Stadtwerke
sind bis 22. Dezember auf Tour.

GreenScreenhateinenVogel Soldaten sammelnfür die Pflege von
KriegsgräbernJolly Jazz Fools

spielen im Carls

Hier zu Hause

Lobgesang aus Rock und Pop Stadtwerke: Die Ableser
sind unterwegs
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